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Sonnabend, 
den 10. Juni. 


tragten Colporteure abgeliefert. 


Annahme der Inſerate 
für Breslauer Beobachter bis 
0 bends 4 Uhr. 


. Locale Tagesgeſchichte 


(Fackelſtändchen.) Breslau, den 9. Juni. Nach⸗ 
dem die Ohren der Breslauer lange genug durch Katzenmuſiken 
abgequält worden ſind, fand am geſtrigen Abend ein freundli⸗ 
cheres Concert vor dem Hauſe des Dr. Engelmann ſtatt. 
Eine große Anzahl ſeiner Freunde, die Mitglieder des von ihm 
befehligten Freicorps, wie viele Bürger, brachten ihm, theils 
aus Anerkennung der Verdienſte, welche er ſich durch Organi⸗ 
ſirung und Leitung des Freicorps erworben, theils aus Freude, 
daß er als Stellvertreter in die Frankfurter Nationalverſamm⸗ 
lung einberufen worden iſt, ein ſolennes Fackelſtändchen, das 
in vollkommenſter Ordnung und Ruhe vor ſich ging. 


Lokalitäten. 


Bekanntmachung. 
Für den laufenden Monat Juni d. J. werden von den hie⸗ 
ſigen Bäckern dreierlei Sorten Brot zum Verkauf geboten, und 
zwar für 2 Sgr.: 


1 


Größtes Gewicht 
von der erſten Sorte: 
Guckel, Matthiasſtraße Nr. 55, 2 Pfd. 8 Loth. 
von der zweiten Sorte: 
Ludwig, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 3, 3 Pfd. 
von der dritten Sorte: 
Köcher, Schmiedebrücke Nr. 52, und 
Köcher, neue Sandſtraße Nr. 2, 3 Pfd. 16 Loth. 
Kleinſtes Gewicht er ie 
von der erſten Sorte: ö 
Wittwe Korn, neue Junkernſtr. Nr. 14, 1 Pfd. 15 Lth. 
5 von der zweiten Sorte: 
Wittwe Korn, neue Junkernſtr. Nr. 14, 1 Pfd. 20 Eth. 
von der dritten Sorte: 
Schmidt, am Neumarkt Nr. 23, 2 Pfd. 20 Eth. 
Außerdem verkaufen die hieſigen Bäcker: 
. 1 Pfd. mittel Brot für 10 Pf. 
1 Pfd. hausbacken Brot für 9 Pf, 
Breslau den 5. Juni 1848. ehe 
Königliches Polizei: Prafidium. 


(Das Schiegwerder.) Niemals ift es wohl in unſerm 
Schieß werder ſo kriegeriſch zugegangen, als jetzt in der ſchönen 
Frühlingszeit, namentlich aber an den Frühmorgen der Sonn⸗ 
und Feiertage. Ganze Compagnieen der Bürgerwehr und 
zahlreiche einzelne Wehrmänner ziehen neben den ältern Bür⸗ 
gerſchützen von Profeſſion und Paſſion, mit dem erſten Früh: 
roth hinaus, um das Blei in die Scheibe zu ſenden, und für 
die Zieler und den Meiſter Stockmar iſt eine, wenn auch nicht 
goldene, doch ſilberne Zeit angebrochen. — Der Garten ſelbſt 
iſt einer der angenebmften in Breslau, wie er vielleicht der 
größte iſt. Trotzdeſſen ſind außer den Schießfreunden und den 
Mitgliedern der ſtädtiſchen Reſſource, welche ſich alle Dienstage 
verſammeln, wenig Gäfte vorhanden, und felbft die Reſſource 
iſt nicht fo zahlreich befucht, wie dies bei dem herrlichen Wetter 


Ein Untethaltungs⸗Blutt für alle Stünde. 
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Vierzehnter 
Jahrgang. 


um — 
Jede Buchhandlung und die damit 
beauftragten Commiſſtonaire in der 
Provinz beſorgen dieſes Blatt dei wo, 
chentlicher Ablieferung zu 20 Sgr. das 
Quartal von 52 Nummern, ſo wle olle 
Königl Poſt⸗Anſtalten bei wöcheut⸗ 
lich viermaliger Verſendung. 
Einzelne Nummern koſten 1 Sgr. 
———— —7r5—ĩ—Q([w&Tꝰ ͤ—̃— ͤ ⅜ã 


« Inſertionsgebühren 
für die geſpaltene Zeile oder deren 
- Raum nur 6 Pfg. 


(Erwiederung.) Die Feldwebel und Unteroffiziere des 
2. Bataillons des 23. Inf. Regiments ziehen in Nr. 131 der 
„Breslauer Zeitung“ vom 7. Juni entſetzlich auf den erfaſ⸗ 
ſer des Artikels „Krawall“ in Nr. 88 des „Bresl. Beobachters“ 
zu Felde, und bezüchtigen ihn „infamer Lügner,“ und drohen 
mit Verachtung, Unterſuchung, und Gott weiß was. Wäre 
den Herren Feldwebeln und Unteroffizieren nicht die Galle über⸗ 
gelaufen, ſo wurden ſie bei ruhiger Leſung des Artikels gefun⸗ 


Iden haben, daß er leidenſchafts- und parteilos geſchrieben, und 


daß die Angabe, die Schildwache habe ihren Poſten verlaſſen, 
nicht als Factum, ſondern als Gerücht hingeſtellt iſt. Der 
Artikel im „Beobachter“ enthält nur das, was von vielen 
dem Verfaſſer glaubwürdigen Augenzeugen berichtet wors 
den iſt. Haben ſich in dieſe Berichte Klehumer, nicht „ins 
fame Lügen“ eingeſchlichen, ſo iſt das nicht Schuld des Ver⸗ 
faſſers, und jedenfalls wäre es beſſer geweſen, wenn die Herren 
Feldwebel und Unteroffiziere die Sache berichtigt hätten, 
ftatt ſich in Drohungen und Schimpfereien gehen zu laſſen, 
über deren Werth wir dem Publikum getroſt das Urtheil an⸗ 


Fonds- und Waarenbericht 
Arbeit. Begehrt; aber von Seiten der Geber Offerten 
refüſirt. Niedrig gehalten. N 5 f 9311 
Armuth. Platz überfüllt. Sehr ſchlechtes Gefchäft. 
Amerika. Begehr nachgelaſſen. \ 


Ariſtokratie. Weniger am Platze, wird aber nicht vermißt. 
Adeeſſen. Zu viel fabricirt, deshalb laue Stimmung. 


| Ballenweife billig. 


Bureaukratie. Zurückgezogen. In der Auction ſehr flau. 

Bürgerwehr. Ueberall ausgeboten. Beſitzer ſich gern los⸗ 
machend. 

Champagner. Weniger konſumirt. 

Charaktere. Geſucht, wenig vorhanden. (Dieſer Artikel 
wird mit Wetterfahnen und Nußknackern vermiſcht ausgeboten.) 

Cicero's. Biel in den Händen der Höfer. ‚Wenig reine 
Waare. Wie Cigarren pr. Mille. } A 

Deutſchland. Sehr gehoben. Meinung ausgezeichnet. 


Schenirt nur, daß die Coupons in 39 Farben courſiren. di 


Druck. Nominell. Meiſt auf dem Papier, N 
Diplomatie. Außerordentlich matt. Hatten ſich ſelbſt die 
erften Spekulanten getäuſcht. 
Eigenthum. Feſt gehalten. Wird ungern in kleinen Pöſt⸗ 
chen abgegeben. 
Flotte. Durchaus nicht flott zu machen. Nur in blanco. 
Fabriken. Ohne Leben. 
Friede. Nur in kürzeſter Sicht zu haben. 


R Fortſchritt. Immer noch begehrt. So hoch 
geweſen. Er 
Merkwürdiger Wei 


Hoch im Coußſe. B 
— vergraben. Ra = 
Heimath. 
Schwindlern verdächtigt. . 
Ideen. Alte Vorräthe viele realiſirt. Wird noch manches 
Neue verwerthet. Agnes 
Jugend. Friſche, kräftige Waar 
Journale. Alte Waaren unter veränderten Conditionen. 
Wenig neue Poſten. Matter, als erwartet. 

Jammer. Meiſt mit mündlichen Promeſſen bezahlt. Geld 
ger nicht, wenig Wechſel.. 1 a 
Krieg. Gethellte Anſicht; meiſt aber in kurzer Sicht ver⸗ 
u 
eg 30 Außer Cours. 

Kannegießerei. Sehr en vogue. Wenig ſolide Meinung. 

Krebſe. Vorwärts gehend. 

Laſten. Möchte man gern abgeben, Ueberfüllung. 
Nihiliſten. Viel Säure. Reine Waare ſelten. 
Ordnung. Beliebt. Hat ſich gut gehalten. Viel Machi⸗ 

nation à la baisse ſpeculirend. 

Prügel. Ohne Nachfrage. Werden 

Quärulanten. Lebhafte — sung 

Richter. Werden ſich nur in reeller Waare am Markt 
halten. Nicht mehr käuflich. 1 „ 

Reichthum. Sehr zurückhaltend. f 

Raͤßland. Keine angenehme Stimmung. Wird ſich noch 
F. eee 
wine, In guter Waste meht und mehr befeſtigt. 
Spyſteme. Viel verlegen und verſteckt. RER 

Sicherheit des Eigenthüms. Sehr gut, allſeitig beliebt. 

Schmeichler. Sehr zurückgezogen. 

Scharten. Berliner Produkt, ausgewetzte: Gute Haltung. 

Schuld. Hoch und ſehr groß. Ba! 

85 ler. Viel verlorne Mühe, zur Geltung zu kommen. 
3 ſchaft. Nächſte Schur eingeſtellt. Mehr Böcke, als 


eee Bm 
“"Sciififteler. RT RAN leicht befunden. 


1 r. - U pp. \ 
Unken. Hier a degree Ohne Vertrauen. 
nung. Set geſucht. Getheiltes Vertrauen wird 


oft billig eingetauſcht. 


Ver 5 
nicht voll ausbezahlt. 
Vacanzen. Lebhafter Austauſch. Beliebt. 


u a en Freiheits⸗Nüſſe. 
fuur conſtitutionelle Zähne. 


Warum war Ludwig Philipp während ſeiner Regierung 
ein ſclechter Spieler? a 5 
Weil er ſich nicht immer nach der Charte gerichtet hat. 
Warum hat es ſich jetzt erwieſen, daß die Engländer 
nicht gaſtfrei ſind? 
Weil ſie in jüngſter Zeit nicht frei von ungebetenen Gäſten 


waren. 

Welche Veränderung iſt durch die Anweſenheit der Lola 
Montez in Baiern bei dieſer und dem bairiſchen König 
vorgegangen? den ade; 219 

Früher ſpielte der König und Lola Montez tanzte, 
bei deren Anweſenheit in Baiern aber tanzte der König, 

ie Lola Montez ſpielte. 5 
Meran böbtn hir endlich Preßfreiheit erlangt? 
Weil die Freiheit'ſo eng gepreßt war, daß die Preſſe 
Tas nach Freiheit fehrie. : 
Watum find vie in Baden eingedrungenen Freiſchärler mit 
einem Kamer zu vergleichen? gl 

Weil fie einen Höcker haben. 

Welcher Unterſchied iſt zwiſchen einem Kettenhunde und 
bem ruffiſchen Volt“ . | 
Ein tgtenbund bellt, wenn man ihm zu nahe tritt, das 
ruſſiſche Volk aber darf nicht muckſen. f 

Welcher Monarch hat allen Credit verloren? 987 
Bier Kaiſer von Olſterreich; denn ſein eigenes Volk traut 
ihm nicht, kröthdeſſen et kleben Bürgen (Siebenütgen) hat. 


i eld ſtreitet auf dem kleinſten Naum für Deutſch⸗ 
10 u if den einſten De 8 


Der Redacteur der Locomotive. 

Welche Männer haben ſich in neueſter Zeit bei den deut⸗ 
ſchen Frauen verhaßt gemacht? - 
Die polgiſchen Senſenmänner. du A. L. 
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"iniges über Auswanderungen, mit 
beſonderer Rück ſicht a 
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0 nung wenig Maurer kämen jetzt 
noch zu früh, da die Haͤuſer jetzt noch faſt alle von Holz erbaut 
werden. — Die beiten Geſchaͤfte werden Zimmerleute und 
Bautiſchler, Grobſchmiede, Stellmacher und Büchſenſchmiede 
machen, doch iſt nichts deſtoweniger allen zu rathen, daß ſie ſich 


bald nach ihrer Ankunft ein Stück Land ankaufen, auf dem ſie 


ſich ein Obdach ſchaffen, und ihren Bedarf an Korn und 
Kartoffeln bauen. Wer hinreichende Mittel beſitzt und ein 
größeres gewerbliches Unternehmen anzufangen geſonnen iſt, 
für den kann die Anlage von Baumwollenpreſſen, Sägemühlen, 
Branntweinbrenneteien ꝛc. als vortheilhaft bezeichnet werden. 
Doch wird er wohl thun, ſich die dazu nöthigen Maſchinen 
und Apparate gleich aus Europa mitzubringen. Auch großen 
Gerbereien kann man bedeutenden Gewinn verſprechen. — 
Das Bürgerrecht kann ſchon nach einem Aufenthalte von ſechs 
a een, 6 

Vorherrſchend in Texas iſt die engliſche Sprache, in den 
weſtlichen Provinzen ſpricht man in —— ſpaniſch, in 
einigen Provinzen, wie z B. in Colorado, iſt jedoch auch die 
deutſche Sprache nicht ungewöhnlich. Der Sommer w 
von Ende März bis Ende November, nach welcher Zeit der 
Winter, d. h. die Jahreszeit der Stürme und des Regens 
beginne. Schnee ſieht man nur ſehr ſelten und nur auf den 
Bergen, die Tempetatur wechſelt in die ſer Zeit zwiſchen 6 Grad 
bis über 5 Grad unter Null. vi 

Die geſundeſten und angenehmſten Striche von Texas 
findet man zwiſchen dem Brazos und Colorado im Hügellande, 
fo wie am obern Colorado und in der County Bexar. — Das 
a N = dem Klima Bin Texas gene könnte, 
ift, daß feine Milde, de ing zur Gemächlichkeit und 
Mace ee 150 Auedler ſich jedoch unter 
keiner Bedingung hingeben darf. 

Texas iſt, wie man ſchon geſagt, mit allen Erzeugniſſen 
der heißen und gemäßigten Himmelsſtriche geſegnet und von 
der Natur reichlich mit allen Schätzen des Pflanzenreichs, 
Thierreichs und Mineralreichs ausgeſtattet. Das Land bringt 
die vorzüglichſte Baumwolle in ganz Amerika hervor, ſo wie 
Zuckerrohr, Tabak, Mais, Wein, Jidigo, Vanille und alle 
Getreide- und Gemüſegrten. Unter dem Obſt zeichnen ſich 
beſonders Feigen, Pfirſichen und Melonen aus. Die füße 
Kartoffel iſt von unglaublicher Ergiebigkeit; die europäiſche 
Kartoffel wird gleichſam bald ſüß. Es würde ſchwer ſein, die 
Namen der unzähligen Blumenarten anzuführen, die den 
Prairien das Anſehen von großen Gärten geben. Uebetall 
ſprießt reiches, hohes Gras hervor und giebt Zeugniß von der 
Fruchtbarkeit des Bodens. Am nahrhafteſten iſt das Muss 
quitogras; ein gleich gutes Viehfutter gewährt auch das Rohr; 
welches in g bin Maſſen hauptſächlich im Flachlande wächſt. 

An Bauholz iſt vorzüglich im Hügelland kein Mangel. 
Zu den Shun die ſuiches in de ee Qualität liefern, 
gehören: die majeſtätiſche Lebenseiche, die Ceder und die Tanne, 
welche alle eine bedeutende Höhe erreichen und bis in ihre 
höchſten Zweige von wildem Wein und Schlingpflanzen 
umrankt werden; ferner die Schwarz die Weiß, und Poſteiche; 
der Hickory, eine Art Nußbaum, der ein ſehr hartes, zähes 
Holz hat, die Ulme, die Eſche, der Wallnußbaum, die Akazie 
oder der Mos quitobaum, wilde Obſtbäume aller Art, die 
Stachelbirne (eine Cactusfrucht) ꝛc. 8 

Dos Fhienich zeichnet 
N Dr Hausthiere ver 
los ſchnelle Weile und bedürfen. 


1 


1 — N h IA ſedelt 
ſich Hunde in groben Colonien angefieb, ; 
Walder find mit Burn 


971 
find mit wilden Geflügel bedeckt, für Feinschmecker finden ſich 
See: und Landſchildkröten. ' 0 

Schaͤdliche Thiere und läſtige Jaſekten giebt es, in Betracht, 
daß Texas ein neu erſchloſſenes Land iſt, nicht viel, doch fehlt] he 
es darin nicht gänzlich. Im are [NDEN, Musquito: und 
Mückenſchwärme das Flachla d heim; im Hügelland aber 
kommen fie weniger vor, weil fie den vom Meere her wehenden 
Winden nicht Widerſtand leiſten können. — In unangebauten 
Gegenden befinden ſich Klapperſchlangen, aber durch die 
Schweine, welche auf den Anſiedelungen in großer Anzahl 

ehalten werden und ihnen eifrig nachſtellen, vermindern fie 

fi immer mehr und mehr. — In manchen Strömen kommt 

der Alligator vor, doch iſt dieſer blos im Wafler gefährlich. — 

Der Leopard, Jaguar, Panther, Bär und der Prairiewolf ſind 

lauter reißende Thiere, die jedoch vor dem Menſchen fliehen und 
nus gefaͤhrlich werden, wenn man fie reizt oder angreift. 
(Foriſetzung folgt.) . 


ſtand wie vom Blitz getroffen regungslos, Aldonza fuhr ihnen 
grimmig entgegen: 1 wollt Ihr 
oder zittert vor dem Zorn des Königs!“ 

„Schweige, Du Unſinnige!“ ſprach nk ‚ruhig, 
„ſchweige, die Stunde iſt gekommen. Geworfen iſt daß Loos 
des Tyrannen, keine menſchliche Gewalt kann ihn mehr ſeinem 
Schickſal entziehen.“ Int ener OR, 

„Alguacil! Vetter! ſprichſt Du Wahrheit? Auch Du ei 
Verräther — Du, mein Vertrauter, mein Freund — auch Du 
ein Verräther?“ g 

„Kein Verräther, ſondern ein ſchwer beleidigter, verhöhn⸗ 
ter, mißhandelter Maure, der gekommen iſt, um ſich zu rächen! 
Kein Verräther, ſondern ein edler Maure, der gegen einen 
Tyrannen, gegen den verkappten Chriſten, gegen den Erbfeind 
aller Moslems ſich verſchworen hat! Aben Humeya, Du mußt 
jetzt ſterben!“ st 

Ihn zu beſchützen glaubte die verzweifelnde Gattin. Mit 
einem Schrei des Entſetzens ſtürzte fie zu ihm hin, umklam⸗ 
merte ihn feſt, machte ihn dadurch völli waffenlos und raubte 
ihm die letzte Freude, wenigſtens um PR Leben zu kämpfen, 
vielleicht ſeinen grimmigſten Feind mit ſich ins Grab hinab⸗ 
reißen zu können. N 

Alguacil riß mit höhnendem Uebermuth die verzweifelnde 
Gattin von dem König, während die brutalen Geſellen dieſem 
die Arme und Hände knebelten. Der Heimtückiſche weidete 
ſich an den Qualen des liebenden Weſens und feine eiferſüch ö 
Wuth ſchlürfte in langen Zügen mit ſcheußlicher Behaglichkeit 
den Becher der Rache, r 

Aben Humepa ſah die Unmöglichkeit der Rettung, die Vers 
wirklichung aller ſeiner früheren Ahnungen, die natürliche 
Folge ſeiner Nachgiebigkeit, wie er ſie oft in ſeinen trüben 
Betrachtungen vorhergeſehen hatte. Zern und Schmerz ents 
ſchwanden ſeiner Seele, Reſignation trat an ihre Stelle und 
kalte Verachtung ‚gegen diefe rohen und niedrigen Werkzeuge 
des Schills 5 

ge Aufrührer paren ibrer Uebermacht gewiß und hatten 
von keiner Seite mehr Bedeutendes zu fürchten. Sie beſchloſ⸗ 
‚fen, ihr Opfer bald zu fällen, den Act der Empörung zu voll⸗ 
enden; fie ſperten ihren König in die enge Gruft eines au 
mes und überlegten, auf welche Weiſe ſie ihn morden wollten. 
Kaum graute der Morgen, ſo entriſſen ſie ihn mit plump⸗ 
ſter Roheit feinem Kerker und ſchleppten ihn auf den Bazar, 
wo er nach einmal die Marter des Anblicks Algugcil's und 
aller verrätheriſchen Freunde ertragen mußte. Mit allen erſinn⸗ 
lichen Schimpfnamen belegten fie den Gebundenen, überhäuf⸗ 
ten ihn mit dem brutalften Spott, mit Verwünſchungen des 
wildeſten Fanatismus, und verkündeten ihm endlich unter dem 
1 5 55 wa daß er des Aue unwürdig befunden 
etzt worden ſei, daß Aben Abo 


Der König der Berge. 
ö (Fortſetzung und Beſchluß.) 
Womit kann ich mich Deinem Eifer dankbar erweiſen? 
Sprich, lieber Vetterl“ 
„Dank, mir? ich bin belohnt, überreich belohnt, daß Alles 
mir ſo ſchön gelungen!“ d 
„Allah ſei gepriefen, daß er eines ſolchen Freundes mich ge⸗ 
würdigt hat! Wen bringſt Du mit?“ f 9 
„Eine ſchöne Schaar mit ganz treuer Mauren von der 
Beſatzung von Cadiar. Aben Aboo felbft blieb dort zurück, um 
für jeden Fall jenen Platz Dir zu bewahren, für Dich dort neu 
zu werben, techt bald ein neues Heer Dir zuzuführen.“ 1 
5 „Vortrefflich! Die hieſigen Krieger werden mit jeder 
Minute mir mehr verdächtig, ihre Unzufriedenheit iſt nicht mehr 
zu ae 5 a 
Ich lache ihrer, meine Maßregeln find fo, getroffen, daß 
nichts mehr meinen Plan mir hören, kaun.“ ae 
„Gewiß würde bei jedem Ereigniß die Hälfte meiner Leute 
egen Dich fein; fie haben jetzt ſchon ſich ausgeſprochen. Ich 
äple kaum noch tauſend Getteue hier.“ e 
Genug, um mir zu dienen. Indeſſen gebietet dieſer Um⸗ 
Hand. doppelte Vorſicht. Einen Vorwand mülſſen wit ſuchen, 
um alle Verdächtigen aus Andarax ſcpell zu entfernen, damit 
wir Deine Bewachung nur zuverläſſig treuen Leuten anptr⸗ 
trauen können.“ } ; 
Auf meine fünfhundert Krieger: im Vorhof kann ich 


„Ich baue nur auf die Treuen, welche von Cadiar mit her⸗ 
3 Ihnen allein kann ich Bi ten Sem en Dein 
ures Haupt anvertrauen, fie müſſen fort in Haus und 
Dich a bewachen.“ . 90 
„Wie Du willſt, fo geſchehe. Im Voraus billige ich alle 
Deine Vorſichtsmaßregeln.“ 10 Vente 
55 20 denke, daß das Reich der Mauren, mit mir zufrieden 
ein wird.“ 
Wet eee ser hinaus, alle Wachen zu abge: 
‚und mit feinen Creaturen beſetzt. Die, G en des. 
del Ache muß vor der Stadt ja, a Aa 
Punkte ſtreifen, nach allen Gegenden hrafselen, r Tag 


verging in, Luſt und Jubel. Keine Seßle ahnete Trug und 


Todes ſtille lag über die Stadt. Im Traum feiner Sicher⸗ 
heit hatte der König ſich auf ſein Lager geſtreckt und ſchlum | den u 
merte ſeit langer Zeit zum erſten Mal wieder ruhig. Um Mit. theilbaftig zu werden, bei feiner, Erdroſſelung geholfen zu 
N fühlte er ſich plötzlich fehr heftig am Arm gerüttelt, | haben. | D eee aa 


t erſchtocken auf, fuhr empor und ſah feine, theure Al] Ein barbariſches e 
e an ſeinem Lager. Be an al 55 


Zuckungen. Der Rönig, der, Berge war veiſchlede 
„auf! Aben Humeya,“ ſtöhnte ſie ihm in's Ohr.] Füßen getreten, angeſpuckt, auf die empörendſte 
i t hi Lod⸗ biſt verloren!“ 


1 und Be ren Leiche im Staub. sann 
„risbfte Aldonza, was kann Dich fo erſchüttern? Hat ein] Ein kleines Kreuz en keiten Handen fefl e Der 
n kee ich alfakkhreaı?" f OR KM fand maß Mittags die zerſchmetterte Leiche von 
„Nein, nein Alles iſt, ſchreckliche Wirklichkeit! Horch!] Aıdonza. Sie hatte einen Aügenblick benutzt, wie det ＋ 
Ueberall fremde Stimmen, Gemurmel! Waffen ſah ich blitzen] dem Schauspiel der Hinrichtung des Königs zuſah, war dem 
im Dunkel —ein Werk der Hölle iM im Beginnen!“ lufligen Kerker entronnen und Eber die niedrige Bruſtwehr von 
„ Fiemde Stimmen? Liebes Weib, das ſind die Treuen von] der Spitze pet rms Viren x a ene mein 
Cadiar, fie plaudern leiſe, um meinen Schlaf nicht zu ſtören.] Fernando!“ ſonſt hakte det At mehr von ihr 
Beruhige Dich — e ü Vernommen. ine 1 en Nano 
„DO, glaube es nicht! raue nicht der Schmeichelei Aben Abco wurde der zweite, König der Berge. Ein herr⸗ 
tters! Falſch iſt er gleich der ge! Er hat licher kraftvoller, NE Ne auf den Thron, ein 

ergeſſen, daß ich ihn einſt dee kö d, 


H Held in jeder Schlacht. Das neue Reich ſchien unter ihm zu 
weil ich Dich liebe!“ R 
Schaͤme Dich fo böſen Glaubens! Beruhige Dich, Du 


ſchönem Glanz ſich etheben zu wollen, und ordnete ſich bereits 
wirft den Alguacil ſchon beſſer kennen lernen.“ 


zu gediegenem, heffnungsreichem Walten. N f 
Da ging der Stern dez Don, Juan d Auſtrig in Spanien 
„Um Gottes willen! Horch! In — es iſt feine Stimme 
ihre Eiſentritte s: 


auf, bor feinem: Glanz erbleichte der junge Halbmond der 
„Ja! Seltſam, was mögen ſie zu dieſer Stunde wollen? 8 me 


und ent o fein Nachfolger fein 
„Ich danke dir, mein Gott und Herr,“ waren feine letzten 
te, o ee Krone über ſolch ein Volk mich entledigt 
Horte es Alle; ich bin Don Fernando de Valor, ſterbe 
als Spanier und Chriſt!))))))00hhhu an 
Die Wuth feiner. Henker ließ ihn nicht weiter zu Wort 
kommen. Sie hatten ihm einen Strick um den. Halß g 
drängten ſich nun zu Dutzenden hinzu, um der 


* 


> * 2 W 
Talent und Tapferkeit. 


Gegen das Unglück find Empörer ſtets und überall Buben 
eweſen. Aben Aboo, der Herrliche, wurde von ſeinen eigenen 
zeuten ermordet. Mit feinem Tod erloſch das Reich der Berge, 

und begannen auch in dieſen Gegenden wieder die Feſte det 
Inquiſition. 5 N . n 


Miscellen. 

Im Jahre 1819, als die Burſchenſchaft in Jena aufgeho⸗ 
ben wurde, dichtete ein begeiſterter Anhänger der Einheit Deutſch⸗ 
lands: „Wir hatten gebauet ein ſtattliches Haus.“ Jetzt, nach 
29 Jahren der Dunkelheit und des vergebenen Sehnens nach 
der Erfüllung des Jugendtraumes, hat derſelbe nun gealterte 
Mann in den Gebirgen Steiermarks das alte Lied faſt mit den⸗ 
ſelben Worten wieder neu gemacht. Einige Strophen deſſelben 


mögen hier Platz finden: 


Gluͤck auf! laßt uns bauen 
Ein ſtattliches Haus, 


Und drin auf Gott vertrauen 
Trotz Weſt⸗ und Nordſturms Graus. 


Erfüllt ward bas Hoffen, 
Das lang wir genaͤhrt; 
Das Wort iſt eingetroffen, 
Die Freiheit iſt gewährt. 


Das Band, das uns einet, 


Bleibt ſchwarz, roth und goldz 


So hatten wir's gemeinet, 
Gehofft, geglaubt, gewollt. 


und will man uns ſtoͤren 
Beim heiligen Bau 
Wir bauen fort, das ſchwöten 

Wir alle, Mann und Frau. 

N a; 
und rücken die Feinde 
Zum Kriege heran, Bi 
Die ganze Lands gemelnde “ 
Steht kampfbereit — Ein Mann. 


Br a 


Und wenn wir auch ſallen, g 

Was hat's denn für Noth? h 

Der Geiſt lebt in uns Allen, FRE 
Und unſre Burg iſt Gott! inn e 


Viele öfterreichifche Offiziere, deren Regimenter nach Itallen 
beſtimmt wurden, haben ihren Abſchied genommen. Einer der⸗ 


ſelben ſagt in den Wiener Blättern auf eine Beſchuldigung 
deshalb: daß ich Militair geweſen, iſt wahr, daß ich eben jetzt 
meinen Abſchied genommen, iſt auch wahr, und liegt in mei⸗ 
nen politiſchen Grundſätzen: ich kämpfe nicht gegen das freie 


Italien. Dagegen werde ich ſogleich zur Muskete greifen, 
wenn Krieg mit Rußland ausbricht. — Gott ſei Dank, daß 


endlich auch da Geſinnung erwacht. 


Die Gefangenen im Zuchthauſe zu Melun haben einen 
Clubb gebildet, deſſen Glaubensbekenntniß den Grundſatz ent⸗ 
hält: Die rechtmäßigſte Eigenthumserwerbung iſt — das 


Stehlen. 


— 


Allgemeiner Anzeiger. 


Inſertionsgebühren für die geſpaltene Zeile oder deren Naum nur 6 Pfennige. 


Taufen. 


St. Maria. Den 1. Juni: d. Zuckerſieder⸗ 
arbeiter F. Schlawa S. — Den 2.: d. Mauer⸗ 
eſellen A. Starck S. — Den 4.: d. Diätar 
Ramnitz T. — Den 8.: d. Freigärtner A. 
Bartſch S. — 5 
St. Dorothea. Den 4. Juni: d. Schuh⸗ 
macher C. Reimann T. — d. Uhrmacher W. 
Kerber T. — d. Tagarb. G. Abend T. — Den 
5. d. Schneidergeſ. F. Schirdiwan S. — 
St. Adalbert. Den 1. Juni: d. Schnei⸗ 
dermeiſter J. Zakrzewsky T. — d. Lohnfuhr⸗ 
mann C. Matſchke T. — d. Schneidermſtr. F. 
Bedürftig T. — Den 4.: d. Glaſermſtr. E. 
Kleinke T. — 
St. Matthias. Den 2. Juni: d. Schnei⸗ 
dermſtr. F. Oppemann S. — Den 3.: d. Ober⸗ 
lehrer Prof. Gymnaf. W. Kromer S. — Den 


Dermiſchte Anzeigen. 


Einen Thaler Belohnun 
dem Wiederbringer eines am 3. d. M. 
abhanden gekommenen Wachtelhundes, 
auf „Jolie“ hörend, mittler Grösse, 
weiss, mit gelbem Behang und einigen 

elben Flecken: Klosterstr. 86 B. 

Anftändige Mädchen im Weißnähen geübt, 
ie ſofort Beſchäftigung. Auch wird gründ⸗ 
cher Unterricht im Nähen und Sticken ertheilt 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 19, 3 Krep⸗ 

n rechts, vorn heraus. 5 

Siebenhubner⸗Straße Nr. 1, Sonnen⸗ 


feite find Wohnungen A 24 und 36 Rthlr. zu 


dermiethen. 0 


Den 4.: d. Schneider J. Stiller K. — Den 7. 
d. Lehrer am Gymnaſ. Dr. Pohl S. — 


St. Corpus Chriſti. Den 4. Juni: 
d. Gloͤckner C. Meier T. — d. Siebmachermſtr. 
C. Frlederici S. — 1 unehel. T. — 0 


St. Mauritius. Den 28. Mai: d. Vie: 
tualienhändler A. Gottſchlich T. — d. Arbeiter 
F. Franzke S. — Den 4. Juni: d. Partikulier 
F. Paͤtzolt T. — d. Schaffner auf der Oberſchl. 
Eiſenbahn Jach S. — d. Arbeiter A. Meiſter 
T. — Den 5.: d. herrſchaftl. Bedienten F. 
Thamm S. — 


Trauungen. 


Gt. Maria. Den 4. Juni: d. Zimmer: 
geſell F. Seifert mit M. Heppe. — d. Haus⸗ 


halter J. Taube mit T. Meudiſch. — Den 6.: 


Zwei Magazin Bienenſtöcke, eine 
Klotzbeute und zwei Strohkörbe find 
billig zu verkaufen Sterngaſſe Nr. 5, vorm 
Sandthor. 


5 Gefrornes, 


fo. wie alle Sorten Backwaaren und Kon⸗ 
fekte von verſchiedenen Gattungen ſind in 
größter Auswahl vorräthlg. Auch dergleichen 
Beſtellungen angenommen, welche auſs Promp⸗ 
teſte beſorgt werden, bei: 


F. Marticke, 
Friedrich⸗Wilhelmſtraße Nr. 72, vis-A-vis 
der Wache. 


d. Bauergutsbeſ. F. Schirdewan mit Igfr. J. 
Rannoch — ne 

St. Dorothea. Den 4. Juni: d. kgl. Pos 
lizei Sergeant J. Wolf mit Igfr. B. Kreida. 
— Den 6.2 d. Schuhmachergeſ. A. Zink Igfo. 
J. Koller. — x 

St. Matthias. Den 31. Mai: d. kgl 
Poſtbrieftraͤger J. Schmidt. mit verwittweter 
Rabe geb Kirchner. — 

Kreuzkirche. Den 6. Juni: d. Eigen 
thümer C. Paul mit Wittfrau T. Semler geb. 
Weinzettel. — 

St. Corpus⸗Ehriſti. Den 5. Junk: d. 
Schneidergeſ. C. Rheinberger mit J. Raſchke. 

St. Mauritius. Den 31. Malt d. Se⸗ 


kretair R. Klette in Fürſtenſtein mit der verw. 


Frau B. Kubſch geb. Engelhaupt. — Den 6.: 
d. Rector der Stadtbuͤrgerſchule in Kozmin F. 
Petzeld mit Igfr. A. Hanke aus Leobſchütz. — 


Herren- u. Knabenhüte 
empfehlen Hübner a Sohn x 
; a ing Nr. 35. + 


FR 


1 
Alle Arten Bauarbeit, Rinn- und Abfall- 
Röhren von Zink und Blech, ſo wie auch Dek⸗ 
kung jeder Art hier und auswärts, ſo auch 
Thurmdeckung, werden zu jeder Zeit angenom⸗ 


men. Kartuſchen für die Bürgerwehr und alle 


in diefes 3. einſchlagende Artikel verfertiget 


Gilke, Klempnermſtr., 
N 7 
tockgaſſe Nr. 15, am Fiſchmarkt. 


Billig zu verkaufen 
find zwei gut gezogene Buͤchſen Oderſtraße 


Nr. 15, im erſten Stock vorn heraus. 


Nouveautés für Damen. 
Mantillen und Mantillets, Viſit 's und 


Pardeſſus 


in ſchweren ſeidenen Stoffen, Pariſer Modells, find]vorräthig 
und werden zu ſehr billigen Preifen erlaſſen. Dies Berliner 


Lager befindet ſich 


Ohlauerſtraße „im blauen Hirſch,“ 


und bleibt nur noch bis zum 17. d. M. am hiefigen Orte. I. 


Bei A, Ludwig in Oels i i bei inrich Richter 
Albrechts ſtraße Nr. 6, en een RAR N 


Sammlung erheiternder N 


geſellſchaftlicher Spiele 


für gebildete Rreiſe und zur Beluſtigung der Jugend 
und Uebung des Witzes. 


Geh. Preis 14 Sgr. 


Maſchinendruck und Papier ven Heinrich Richter, Albrechtsſtraße Nr. 6. 


